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Die siebente Kriegsanleihe .
Nichts weist mehr auf die Kraft der deutschen Volks¬

wirtschaft hin , als das Vertrauen , mir dem die Finanz --

Verwaltung des Reichs nach mehr als dreijähriger
Kriegsdaner von neuem an das Kapital , an die pro¬
sten und kleinen Sparer in den Städten und auf dein
Lande sich mit dem bekannten Ausruf „ Zeichnet die Kriegs¬
anleihe " wenden kann . Bei uns harren bereits sehr er¬

hebliche Summen des Augenblicks , in dem sie 8er Kriegs¬
anleihe dienstbar gemacht werden können . Darauf deutet
die ganze Lage des Geldmarktes hin , im besonderen die

großen Beträge , die in Schahwechseln des Reichs ange¬
legt sind , ferner die hohen Einlagen bei den Banken und

Sparkassen . Diese Tatsache darf aber niemand zu der

Ansicht verleiten , es komme ans seine Mitwirkung nicht
an . Vielmehr ist es , je näher wir dem Frieden
kommen , um so notwendiger , kein Nachlassen zu zeigen ,
sondern erneut einen kräftigen Beweis zu erbringen ,
dast unsere Kraft , auch auf wirtschaftlichen ! Gebiet , dem
Vaterlande gesammelt nach wie vor zu seiner Verteidi¬

gung zur Verfügung steht .
Tie siebente Kriegsanleihe wird fast genau nach dem

Muster der sechsten ausgestattet . Sie besteht aus 6pro -

zentigen Schuldverschreibungen und ii/zprozentigen
Tchabanweisnngen , die zum Preise von 98 Mark für 100
Mark Nennwert in der Zeit vom 19 . September - bis
zum 18 . Oktober zur Zeichnung aufgelegt werden . Für
Schnldbuchfordernngen mit Sperre bis zum 15 . Oktober
1918 ermäßigt sich der Zeichnungspreis auf 97,80 Mark

für -100 Mark Nennwert . Das Reich darf die 5prozen -

tigen Schuldverschreibungen frühestens zum 1 . Oktober
1924 kündigen . Das ist für den Zeichner insofern ein
Vorteil , .als er sein Geld bis zu dem genannten Zeit¬
punkt unbedingt mit 5 vom Hundert verzinst erhalten
muß . Auch später darf das Reich den Zinsfuß nicht
Herabjetzen , ohne gleichzeitig die Kündigung anszuspreeben ;
dies bedeutet , daß dann jeder Anleiheinhaber das Recht
hat , den Nennwert seiner Schuldverschreibungen in barem
Gelde , also 2 Mark für je 100 Mark mehr , als den

Zeichnunaspreis , zu fordern . Für die H/sProzentigen
Schatzanweisnngen ist von vornherein ein Tilgungsplan
ausgestellt , der mit dein für die Schatzanweisungen der

sechsten Kriegsanleihe vorgesehenen übereinstimmt . Nach
den Einzelheiten deS Tilgnngsplanes muß der Inhaber
von Schatzanweimugen im Falle der Auslosung seiner
Schatzanweisungen mindestens für 100 Mark Nennwert
110 Mark erhalten . Er kann aber auch unter den noch
später zu erläuternden Voraussetzungen 115 oder 120
Mark als Erlös erzielen . Dieser große Vorteil ver¬
dient in den weitesten Kreisen des Anlage suchenden Ka¬

pitals Beachtung .
Ta , wie ammrehmen ist , viele Eigentümer der älte¬

reil 5prozentigen Schuldverschreibungen und der früher
ausgegebenen 5prozentigen Schatzanweisnngen den Wunsch
haben werden , ihren Besitz in die neuen auslosbaren
Schatzanweisnngen umzuwandeln , so ist wieder , wie bei
der sechsten Kriegsanleihe , ein von leicht erfüllbaren Be¬

dingungen abhängiges Nmtanschrecht
'
geschaffen worden .

Tie Einzahlungen auf die siebente Kriegsanleihe
können vom 29 . September ab (der 30 . September
ist ein Sonntags geleistet werden ; Pflichtzahlungstermine
sind der 27 . Oktober , der 24 . November , der 9 . Ja¬
nuar und der 6 . Februar . Es können also alle die ,
die über flüssige Gelder verfügen , alsbald in den Ge¬
nuß der hohen Verzinsung kommen ; wer aber erst spätere
Eingänge für die Kriegsanleihe verwenden will , dem
sind

'
sehr beaneme Zahlungsmöglichkciten eingeränmt .

Daß eine Anleihe des Deutschen Reichs , eine For¬
derung mithin an das gesamte Nationalvermögen , die
denkbar größte Sicherheit bietest wissen wir alle . Ter

Verzinsung eines erheblichen Teiles der Kriegsanleihen
sind bereits neue Stenerquellen gegcnübcrgestellt ; im

übrigen ist es kaum nötig zu sagen , daß jede Regierung
und jedes Parlament , die für die Verwaltung des Reichs
und seine Gesetzgebung verantwortlich sind , es als ihre
vornehmste Aufgabe betrachten werden , den Gläubigern
des Reichs das gegebene Zahlungsversprechen zu halten .

Wer die siebente Kriegsanleihe zeichnest erwirbt die

beste Kapitalanlage und trägt , indem er unseren Tapfern
draußen zu Wasser und zu Lande Hilst, zum Schutze des

Reichs , zum Schutze der eigenen Person und des eigenen
Vermögens bei .

!Der Reichskanzler an Wilson .
Der Reichskanzler empfing den Direktor von Wolffs Tele -

graphischem Bureau , Dr . Montier . lieber seine Meinung zu
den Enthüllungen aus dem Suchomlinoiv - Prozeß befragt sich j
der Kanzler wie folgt :

. Die Aussagen des früheren russischen Kriegsministers und
s des Gcneralstabschcf sind von größter Bedeutung . Sie sind

geeignet , die feindliche Legende von der Schuld « am Krieg
vollends zu zerstören . Der Zeitpunkt ist um so günstiger ,
als mir soeben Kenntnis von der amerikanischen Antwort auf
die zum Frieden mahnende päpstliche Note erhalten haben .

In der Note Lansings wird die deutsche Regierung als
eine unverantwortliche Regierung gekennzeichnet , die im Ge¬

heimen eine Weltherrschaft plante , die ihre eigene Zeit fin¬
den Krieg wählte , ihren Plan grausam und plötzlich ausflihrte ,
sich weder an die Schranken des Gesetzes noch an die der

Mahlhastigkeit kehrte und einen großen Kontinent mit dem
Blute nicht nur von Soldaten , sondern dem Blute schuldloser
Frauen und Kinder und hilfloser Armen überstrüinte . Offen¬
bar hatte die amerikanische Negierung , als sie sich diese
Anklagen aus der Verleumdungsiverkstatt der Entente zu eigen
machte , noch keine Kenntnis von dem Verlauf des Prozesses
gegen Suchomlinow . Sie hätte sonst doch am Ende anders
geurteilt . M

Wer . den Zeitpunkt zum Kriege gewählt hat , steht wohl
sitzt unwiderleglich fest. Nicht Deutschland ist es gewesen ,
sondern eine Mlilärpartet , die den russischen Zaren umgab
und die » sich im Banne von Frankreich und Eng¬
land befunden hat . Der Deutsche Kaiser hat bis zum
letzten Augenblick in seinem Telegrammwechsel mit dein Zaren
und dem englischen König die ernstesten und eindringlich -wn

Versuche gemacht , im Sinne des Friedens zu wirken . Dek

Schwerpunkt der neuen Enthüllungen liegt darin , daß der
Zar , der über Krieg und Frieden zu entscheiden hatte , durch
die Bcmühungen des Deutschen Kaisers auch in der Tat
zu der Ucberzengung gelangt war , daß Deutschland Len Krieg
nicht wollte . Die Folge dieser Uebcrzeuguug war sein bin¬
dender Befehl , die russische Mobilisierung rückgängig zu
machen. Aber ein paar Verbrecher , die den Zaren
belogen haben , haben sich über den Beseht hinweggesetzt
und seine Ausführung durchkreuzt . Die Folge der Be¬
müh : ngsn des Deutschen Kaisers war weiter die Weisung des
Zaren an den General Ianuschkewitsch , dem deutschen Botschafter
Grafen Pourto s B - ücherungen über den Friedenswillen Ruß¬
lands abzugeben . Auch die Ausführung dieses Befehls ist
h i n t e r t r i c b c n worden , und zwar durch den Minister
Ssassonow . der -sifenbar befürchtete , daß

' der um die
bisherige Erhaltung des Friedens verdien e -- en? "

chc Botschafter
daraufhin noch weitere wirksame Schrittefür die ^Vermeidung
des drohenden Krieges tun könnte .

Mer stccktc hi „ ter all diesen Lcuten , die cs
wohl nicht allein aus sieb selbst unternchmen konnten , die
russische Gioßmacht und damit Europa und schließlich die
ganze Welt ln einen Krieg von niemals - .dagewesencr Furcht¬
barkeit hmeinzutreibcn ? Ich brauche Nicht kan die Beziehungen
Suchomlinows zu der französischem Ehauvinistengruppe
der Herren Poincare und G e n o f s e « zu erinnern . Be¬
kannt Ist , daß schon die W a h l v o u P o rm c a r e unter dem
Zeichen eines russisch - französische n Angriffskrie¬
ges gegen Deutschland stattfand und . daß Suchom¬
linow damals nach Paris entsandt wurde , um Poincare die
Leitung der französischen Republik in die- Hand zu spielen .
Die Aligrlffsp ' äne gegen Deutschland waren schon lange von
einer eiirslLßreicheu politischen Gruppe in Frankreich , England
und Rußland vorbereitet . Was den englischen Einfluß in Peters¬
burg während der kritischen Tage des 2!A. und 30 . Juli 1914
betrifft , so brauche ich nur auf die Depeschen des Peters¬
burger Reuter - Korresuondciiteu und auf den bekannten Bericht
des belgischen Geschäftsträgers de L'Eruaille zu verweisen ,
aus denen klar hervorgeht , daß die Gewißheit der englischen
Unterstützung die leitenden Männer Russlands in ihrem Ent¬
schluß zum Krieg bestärkt hat .

Während Rußland so Len Angriffskrieg in die Wege
leitete und insgeheim nicht nur gegen Oesterreich - Ungarn ,
sondern auch gegen Deutschland mobil machte , versuchte man
Deutschland hinzuhalten , zu betrügen , um Zeit zu gewinnen , die
eigenen Truppen an die Grenze Vorschüben zu . können . Das

„ Ehrenwort " des Herrn Ianuschkewitsch . wirb '
; in der Geschichte

sortleben .
- '

Wie der damalige Militärgttachee in Petersburg, " Major
von Eggeling , soeben telegraphisch mbiteilt , bezog sich
rar Ehrenwort des russischen Gcneralstavschess ausdrücklich auch
daraus , daß bis zum 29 . Juli , nachmittags , noch keinerlei
Mobikmaä >«ngsb ' ?eh> ergangen sei. Ianuschkowitsch versicherte
dem deutschen Milüäcattachee . daß . die beruhigenden Eröff¬
nungen Suchomlinows vom 27 . . Juli über etiväige Mvbiiina -
chungsabsicht n Rußlands nach wie vor völlig « zukäfen . lind
dabei hatte Herr Ianuschkewitsch

' den fertigen,UNobnl »iachuiigs -

befehl in der Tasche.
Nun sollte D nt . si 'and durch Vorschläge mit dem Haager

Schiedsgericht Hüters Licht geführt werden, , während Rußland
eifrig daran weitceä . ' eitere , seine, Armeen '

für den geplanten
Angriff auf den Kriegsfuß zu bringen . Welche Bedeutung
gewinnt ln d ' esenc Zusammenhang das . Telegramm des Zaren
an den Deutschen Kaiser , das am 30 . «Juli , uaclMittags um
l .20 tthr , abgeschickt wurde und Wer (. die allgemeine Mobil¬
machung Rußlands . die » ach dem beLmiutcu Ükas - von 1912
den Krieg gegen Deutschland bedeutete , nach, wie vor die

Täuschung aufrecht erhalten sollte , die ^ inkrafttretenden
» lili . ä . sich n Maßnahmen leui.siich aus '«Gründen .

- der Verteidigung
gegen die Vorbereitungen Oestcrrewlsiü ngnrns - getroffen worden
seien ! In der D ' pesche des Zaren wmr ^ ferner auch '. die Ent¬
send» n : des Len .wals Tatisckt ' ckekk « ' einem Briet " für den
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34 . Jahrgang

A

Von seiner Reite bat nan nichts mehr gehört . Sollten
Süchomli -' ow . IanmüM .'-ivitsch und ihre Mitverschworenen ihn
an der Abreise verhindert baden , oder war auch die An¬

kündigung
' einer Mission nur dazu bestimmt , Deutschland be¬

trügerisch in Sicherheit zu wiegen ?
DeLt ' chlond mußte in der: schw- rsjr» Berteidigungskampst

um sei :! Dasein cintreten . weil es bedroht war von seinen beulc -

und machtgier
'-ge« Nochbaren Frankreich und Rußland , die es

zerstören ws ' sicn . und weil das Znselreich jenseits des Kanals
der Ansicht war . daß es de» Kamps um die Hegemonie Euro¬

pas gelte , wie Sir Edward G r e u sich einmal ausgedrückt hgt .
England ivvllle sich diese Hegemonie , die es gefährdet
staubte , nicht streitig machen lassen . Deshalb unterstützte es

KriegD
richtete Weder

Nachbaiii und ihre auf
deutsche Regierung

rieg ge-

deutschc Volk , das seinem Neichsoberhanpt in gegenseitiger , ,
unverbrüchlicher Trcne ergeben ist , war damals oder zu
irgendeiner anderen Zeit von den angedichteten Macht - und . Er - ,
ovemügsgeliisten beseelt . Wäre das Gegenteil der Fall , so *

hätte Deutschland sich in den 43 Jahren , die zwischen dem
Ende des letzten Krieges mit Frankreich und dem Ausbruch
des jetzigen Weltkrieges lagen , gewiß nicht die mehr
als einmal gebotene Gelegenheit entgehen lassen ,
den Kampf unter weniger schwierigen Umständen zu beginnen .
Es chat in jene »! Abschnitt der Geschichte Europas Zeiten
gegeben , wo Frankreich so gut wie ohnmächtig war .
Es hat auch Zeiten gegeben , wo England , und wieder
andcre wo - Rußland durch kriegerische Verwick¬
lungen außerhalb Europas gelähmt waren . Trotz¬
dem

^
hat unsere Hand nicht zum Schwert gegriffen , das

Deutschlands bedrohte Lage im Herzen Europas — ivie Lloyd
Georae einst selber zugcstand — uns scharf zu erhalten
zwang .

" '

Nichts anderes als der frevelhafte Wille feind¬
licher verbrecherischer Kriegstreiber hat uns in
den blutigen Bertcidigungskamps um Leben und Freiheit hinein -

gezwungen . An dieser durch Suchomlinow und Ianuschkewitsch
jetzt erneut bestätigten geschichtlichen Wahrheit kann
keine amerikanische Note etwas ändern . Und ebensowenig wird
eine solche Note auch unseren festen Willen erschüttern , in
treuer Gemeinschaft zwischen Krone , Regierung und Volk das
Kriegsziel zu erkämpfen , für das unsere Helden nun schon
mehr als drei Jahre ringen und bluten : die Wahrung
unseres heiligen Rechts auf Deutschlands Unversehrtheit und
auf die Freiheit seiner gesicherten , friedlichen Weiterentwickelung .

Der Weltkrieg. T
WTB. Großes Hauptquartier , ö . Setzt. (AmtliS.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

In Flandern nahm der Artilleriekampf an der
Küste und vom Houthoulsterwalde bis zur Denke an

Ausdehnung , Planmäßigkeit und Stärke zu ; bisher keine

Jnfanterietätigkeit . " T
Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

Vor Verdun war auf dem Ostufer der Maas der

Feuerkampf tagsüber gleichfalls bedeutend gesteigert ; ei

hielt auch nachts an .

Sehr starke Fliegertätigkeit mit zahlreichen Bomben¬

würfen bei Tag und bei Nacht .

An entfernten Zielen wurden erfolgreich mit Bomben

angegriffen : Dover , Boulogne , Calais .

22 feindliche Flugzeuge sind abgeschossen worden .

Leutnant Boß brachte seinen 39 . Gegner zum Absturz .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Geueralfeldrnarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Unsere Operationen östlich von Riga haben sich , wie

beabsichtigt , weiter entwickelt .
Duuamüttde ist genommen . Schwerste Küsten¬

geschütze (bis 30,5 Centimeter Kaliber ) sielen unversehrt

in unsere -Hand . Nordöstlich der Düna ist die Ostsee
errei ch t .

Ter Abschnitt der livliindischen Aa ist über¬

schritten. Südlich des Flusses haltende russische Nach¬
huten sind anfgeriebcn worden .

Ter Feind ist im weiteren Rückzug nach Nord -

osteir.

Von der Düna bis zur Donau sonst keine größeren
- Kampfhandlungen .

Mazedonische Front :
Keine Aendernng der Lage . . , 1

Ter Erste Generalquartiermeister : Luden dorff .

Ter seit längerer Zeit gründlich vorbereitete deutsche
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1 . September 1 Uhr nachts begann unser Angriss . Im
Heeresbericht bom 2 . September heißt es darüber be- /
scheiden, daß südöstlich von Riga bei Friedrichstadt und s
Illnxt eigene Unternehmungen von Ersolg waren . Am
3 . September tonnte unsere Oberste Heeresleitung be¬
reits die Einnahme von Riga melden. Unsere Oberste
Heeresleitung hatte sich zu dem Angriff entschlossen, ob¬
wohl ihr bekannt war , daß die Russen starke Kräfte zum
Angriff auf die Armee Mackensen und in der Gegend
von Czernomiß zusammengezogen haben.

Um Riga hatten die Russen in 20 bis 30 Kilometer
Breite einen starren Brückenkopf gebaut, den sie im
letzten Winter bis über die Aa vergeschoben hatten . Tie
russische Stellung war eine dauernde starke Bedrohung
nuferes linken Flügels. Tie Russen konnten zu jeder Zeit
ans Petersburg starke Kräfte an den weiten Brückenkopf
von Riga werfen, um von dort ans durch einen groß an¬
gelegten Vorstoß , wie sie es im letzten Winter versuch¬
ten .

'
unsere Stellung in Titanen g . Kurland anfzurvllen .

'Auch die dauernde Besatzung des Brückenkopfes von
Riga war sehr stark . Es lagen dort 10 Divisionen und
eine Reiterdivision und hinter der Tüna weitere 5 Divi¬
sionen, zusammen etwa 150000 Mann .

Unsere Vorbereitungen waren den Russen natürlich
nicht ganz verborgen geblieben , aber über die Angriffs¬
stelle sind sie anscheinend bis zuletzt im unklaren ge¬
wesen . Ter russische Oberbefehlshaber des 12 . Heeres
vermutete, daß die Deutschen unmittelbar den Rigaer-
Brückenkopf längs der Straße EkkäN ' - Kekkau angrcifen
würden : er hatte sich über die (kurländische) Aa auf den
durch ein weites Verteidigungsnetz stark befestigten Brük-
renkops zurückgezogen und so eine wesentliche Verkürzung
seiner Front erzielt . In dieser starken Stellung wollte
er den Angriff erwarten . General Parski hielt es für
unmöglich, daß unsere Truppen angesichts seiner stark
ausgebauten Stellung bei Ueglüll die Tüna , die dort 311
Meter breit ist — wie der Rhein bei Köln —, angreifen
könnten .

Gerade hier begann am 1 . September 1 Uhr nachts
das Wirkungsschießen unserer Artillerie und der Minen¬
werfer. Unter dem Schutz unseres Artillerieseuers wur¬
den drei B ücken über die Tüna geschlagen und unsere
Divisionen hinübergcbracht . Auf dem Ostufer der Tüna
wiAde , bis zu dem kleinen Iaegel reichend , ein Brücken¬
kopf errichtet und gegen starke russische Angriffe aus der
Richtung Riga und aus der Richtung Kennewadel gehal¬
ten . Tann wurde die russische Stellung am Morgen
durchstoßen und schon am 3 . September abends reichte
unsere Stellung bis zum großen Jaegel . Mit unge¬
stümer Angr- sfskraft , die jedes Hindernis überwand , und
die sich auch durch das schwierige Gelände nicht hemmen
ließ , drangen unsere Truppen immer weiter nordwärts
vor und bereits am 3 . September lag die Eisenbahn¬
linie Riga - Petersburg unter deutschem Feuer. Als
die Russen die Größe unseres Durchbruchs erkannten ,
gingen ihre am Brückenkopf stehenden Korps in größter
Eile zurück, von unseren Divisionen hart verfolgt . Bereits
am 2 . September abends war die auf dem Westufer der
Tüna liegende Vorstadt von Riga von Teilen unserer
T ' uppen besetzt. Am 3 . Sept . abends erfolgte die Ein¬
nahme von Riga von Osten und von Westen her. Tie
Einnahme dieser bedeutenden livländischen Stadt mit
ihrer großen wirtschaftlichen Bedeutung ist natürlich nicht
das Ziel unserer Operationen gewesen . Diese nehmen
planmäßig ihren Fortgang . Tie Landoperationen
werden unterstützt durch die Marine.

Ten überraschend schnellen Erfolg verdanken wir
wiederum unserer glänzenden Führung und der morali¬
schen Mast unserer Truppen . An der Führung sind her¬
vorragend beteiligt der General Hutier , zusammen mit
seinem Generalstabschef General Sauberzweig , Prinz Eitel
Friedrich , die Generale Riemann, von Kathen und Berrer .
^General Berrer ist Württemberger. )

General von Hutier , der Sieger von Riga , ent¬
stammt einem französischen Geschlecht, das erst kurz vor
dem Kriege von 1870 in Deutschland heimisch geworden
ist . Sein Großvater war noch französischer Offizier . Ter
Vater des Generals trat in preußischen Heeresdienst . Ge¬
nera! w Kmtier ist 1857 in Erfurt geboren und hat
seine militärische Erziehung im Kadettenhaus genösse " -
Während des Krieges rückte er zum General auf ; im
Oktober 1916 wurde ihm der Orden sßour le merite
verliehen .

Ter Tagesbericht will für unseren Wissensdurst fast
zu dürftig sein . „Unsere Operationen östlich von Riga
haben sich, wie beabsichtigt, weiter entwickelt .

" Das heißt ,
die deutschen Truppen haben bereits die liv ländische
Aa , die etwa 25 Kilometer nordöstlich von Riga in die
Bucht sich ergießt (nicht zu verwechseln mit der kur¬
ländischen Aa, die etwa ebenso weit westlich in den Meer¬
busen mündet ) überschritten , sie sind also am 4 . Sep¬
tember , einen Tag nach der Einnahme von Riga, schon
rund 30 Kilometer weit durch Sumpf und Wald dem
fliehenden Feind nachgcfolgt. Tünamünde, der Hafen¬
platz von Riga , wo die Tüna mündet , ist von den Russen
„ geräumt" . So einfach wird die Sache nicht verlaufen
sein, denn die Leibgardehusarenbrigade hatte der Besatzung
der Festung Tünamünde den Weg nach Osten abge¬
schnitten. Tie Beute muß ungeheuer sein , da die Russen
bei ihrer blitzartigen Flucht nicht viel in Sicherheit bringen ,
zum Glück aber auch die Plünderung und Verwüstung
Rigas nicht in gewohntem Maßstab durchführen konnten.

Nach dänischen Berichten sind in letzter Zeit deutsche
Kriegsschiffe, Torpedojäger und Tauchboote am Eingang
der Bucht von Riga sehr tätig gewesen . 40 deutsche
Flieger unternahmen zahlreiche Angriffe .

Bor wenigen Tagen schrieb der Militärberichterstatter
der Londoner „Times"

, — offenbar im Aerger über
das Mißlingen der flandrischen Offensive : „Hindenburg
verstand es nicht , eine gute Aussicht auszunützen und er
verdient eher den Namen Marschall Rückwärts .

" Was
werden die Engländer sagen, daß Hindenburg wieder
einmal „Marschall Vorwärts" geworden ist und Luden-

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

WTB. Paris. 5. Sept . . Amtlicher Bericht von gesteir
nachmittag : In der Gegend des Gehöftes von Hurte
Life ließ unser Feuer einen Angriff scheitern , der durc!
Stürmabteilungen des Feindes ausgefiibrt wurde. Diese er
litten ernsthaft: Verluste . Ocsküch von Säpigneul drangen unser
ErkundungsabtcNungen gestern überraschend in den Vorsprunz
der feindlichen Linie ein . Es entspann sich ein lebhafte)
Kampf , in dessen Verlaus die deutsche Besatzung getötet ode:
gefangen genommen wurde . — In der Champagne voll
führten wir zu beiden Seiten am Ende der Straße Summe
Py -Souain einen ausgedehnten Handstreich. Unsere Abteilungen
die die Ausgabe hatten , Gefangene zurückzubringen , zerstörter
Gas- Anlagen und drangen in den gegnerischen Schiitzengraber
auf einer Front von 800 Meiern und in der , ganzen Tief,
der ersten feindlichen Stellung ein . Nachdem

'
sie zahlreich,

Gasbehälter zerstört und Unterstände gesprengt hatten, kehrter
unsere Truppen in ihre Linien zurück mit 40 Gefangenen , 4 Ma¬
schinengewehren, eine , Sckiis-.enncadenkanone und bedeutenden
Kriegsmaterial. — In den Ärgonnen brachte uns cir
anderer Handstreich nördlich Bienne- le-Chateau Gefangene ein
— Auf dem rechten Naasnfcr brachten wir 3 Angrifss-
versuche des Feindes auf unsere kleinen Posten nördlich des
Caiiriercsmaldcs vollkommen zum Stehen.

Flugwesen : Letzte Nacht warfen deutsche Flugzeugc
Bomben aus die Gegend von Dünkirchen und Calais. Aue
Calais meldet man einige Tete und Verwundete . Die Gegend
nördlich von Naneg und die Umgebung von Luneville erhielt
ebenfalls Besuch durch feindliche Flieger. Unbedeutender Sach¬
schaden keine M,-:ischenovcr . Untere Bombardicrungsslieger be¬
streuten Flugplätze , verschiedene Bahnhöfe und Unterkünfte in
der feindlichen Zone nördlich Soissons mit Bomben . Eine andere
Unternehmung verursachte zwei Brände im Bahnhof Frcsnog-
le - Grand . Sie bewarfen außerdem den Bahnhof Roulers-
Lichtervclde in Beigien , die Flugplätze Habsheim , Frcscatg
und Colmar , den Bahnhof Coupons, den Bahnhof Cambrar,
Thionvilic, Metz und Bippy , wo ein heftiger Brand sich
bemerkbar machte . Im Laufe dieses Unternehmens wurden
IS 500 Kilogramm Bomben durch unsere Geschwader auf die
feindlichen Ziele abgeworscft. Im Laufe des 3 . September
schossen unsere Jagdflieger - 13 deutsche Flugzeuge ab , von
denen der griißre T -Ai vv .Mo.-nmen zerstört ist.

Abends : Große Lebhaftigkeit der Artillerie in . der
Gegend der Muhte Lassaux, zwischen Ccrny und Ailles und
auf beiden Maasufern.

Der oi? -Fische Tagesbericht .
MTB . London . 5 . Cent . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : In der letzten Nacht machten wir nördlich
von Lens einen erfolgreichen Vorstoß , wobei eine Anzahl
Deutsche gelötet und einige gefangen genommen wurden . Eine
feindliche Slrcirabteilung wurde südöstlich von La Bassce ver¬
trieben . Die feindliche Artillerie war während der Nacht
nordöstlich von Ppern sehr tätig . Lestüch von St . Julien
schoben wir unsere Linie ein wenig vor .

Abends : (gestern ab -:: d erbeuteten unsere Truvpen nörd¬
lich Lens 4 Maschinengewehre und machten eine Anzahl Ge-
sangcner. Gegenseitige beträchtliche Actiuecietätigkeit fand an
der Wernsron: statt .

'
Die prindliche Artillerie zeigte auch im

Abschnitt von Nieuport einige Tätigkeit. In der letzten Nacht
unternahm der Feind einige Bombenangriffe ans verschiedene
Plage hinter unseren Linien . An einigen angegriffenen Punkten
entstanden einige Verluste unter Soldaten und Zivilisten . 'Auch
wurde Schaden an Privateigentum angerichtet, schaden von
militätischer Bedeutung wurde nicht verursacht. In der letzten
Nacht wurde eines der an den Unternehmungen beteiligten
feindlichen Flugzeuge durch unser Feuer äbgeschosscn . Die B '

: sse -
. rung des Wetters sühtt : gestern aus beiden Seiten zu großer
Flicgcrlätigkeit. Im Laufe des Tages und der Nacht wurden
über 5 Tonnen Bomben von unseren Flugzeugen ans feindliche
Eisenbahnstationen , Quartiere und Flugplätze

'
abgeworse» . Die

feindlichen F i aer zeigten sich angrisfslnstig . In'
Luflkämpscn

wurden 12 deutsche Flugzeuge abgeschossen , 3 andere stcucrlos
heruntergeüicben . 7 unserer Flugzeuge werden vermißt.

Der Krieg mtt Italien .
WTB . Wien , 5 . Sept . Amtlich wird verlnütbart

vom 5 . September 1917 :
Italienischer Krieaöschauplatz: Ter 19 . Tag der 11 .

Jsonzvschlacht war von schweren Kämpfen crjültt. Bei
Madoni stießen unsere Sturmtrupps im Vorgehen aus
einen tiesgegliederten italienischen Angriff und geboten
ihm Halt . Vier weitere Angriffe wurden abgeschlagen ,
Ter Monte San Gabriele steht seit gestern früh erneut im
Mittelpunkt eines zu größter Heftigkeit gesteigerten Rin¬
gens . Ter Feind stürmte immer wieder gegen den F -'ls-
gipfcl an , der wiederholt in seine Hand fiel, um kurz
darauf von unserer Infanterie zurückerobert zu werden,
Ter Kampf dauert a . . . Bei Görz machte der Italiener
einige vergebliche Vorstöße. Auf der ganzen Karsthcch-
fläche heftige Zusammenstöße . Alle Angriffe brachen zu¬
sammen . 100 italienische Offiziere und über 4000 Mann
fielen als Gefangene in unsere Hand . (Gesamtzahl seit
Beginn der Schlacht 15 000 Mann .) Triest wurde wie¬
der zweimal von italienischen Fliegern angegriffen .

Der Chef des Generalstabs .

Der Krieg zur See .
Berlin , 5 . Sept . (Amtlich . ) Tauchboote der Mit¬

telmächte haben im Mittelmeer 16 Tampfer mit einem
Gesamtraumgehalt von fast 65 600 Donnen versenkt .
Fünf wertvolle Dampfer hat ein österreich -ungarisches
Tauchboot , Kommandant Linienschiffslentnant Ritter v .
Trapp , in 7 Tagen ans gesicherten Geleitzügeu heraus¬
geschossen. ,Paris , 5 . Sept . Ter englische Dampfer „Fingal "
ist am letzten Samstag gesunken .

Die Wirren in Nußland .
Petersburg , 5 . Sept. Tie Bestürzung in Peters¬

burg über den Fall von Riga ist unbeschreiblich . Alle
Fabriken an der Linie Riga —Petersburg sollen geräumt
werden : mit der Ausräumung der Putilow-Werke, die
40000 Arbeiter beschäftigen , wird begonnen . Tie Zivil-
bchörden. Schulen und die diplomatischen Vertretungen
werden nach Moskau verlegt .

Tic große Westinahousc-Fabrik in Petersburg (eng¬
lisch ) ist vollständig abgebrannt. Tics ist in kurzer Zeit
der 12 . Fabrikbrand.

die iohnUglichen Schaden zu verursachen auf freies
Feld uiederfielen .

Freudiges Ereignis im Kaiserhause .
Berlin , 5 . Sept. Tie Kronprinzessin ist NM 2 . 15

Uhr von einer Prinzessin glücklich entbunden worden .
Mutter und Kind befinden sich wohl.

Eine Ge- nrtstagsspcnde für Hindenburg .
Rudolstadt , 6 . Sept . Ter Thüringer Ctiidtelag

hat beschlossen, dem Gcneralfeldmarschall v . Hinden¬
burg anläßlich seines 70 . Geburtstags am 2 . Oktober
das Ehrenbürgerrecht sämtlicher Thüringer Städte als
Gebnrtstagsgabe anzntragen.

Schwedische Stimmen über Rigas Fall .
Stockholm, 5 . Sept. Tie schwedischen Blätter

heben die große Beveutnng dt . Einnahme von Riga
hervor . Es sei die Frage , -ob es sich um ein
Einzelunternehmen handle oder um die Einteilung ei¬
nes großen Vorstoßes gegen Petersburg . Ter Wert
Rigas als Stützpunkt hänge viel davon cib,̂ wer in
der Rigaer Bucht zur See der Stärkere sei . Tie rnssi-
Flotte

'
habe seit der Revolution viel von ihrem Wert

verloren .
Die Wirkung von Riga .

Paris , 5 . Sept . Tie Presse äußert zu der russischen
Niederlage die größte Niedergeschlagenheit, die der all¬
gemeinen Stimmung hier entspricht. „Temps" sagt , wenn
die Deutschen die Düna zu überwinden vermochten, so
müsse man sich fragen , welche Front die Russen noch
zu halten vermöchten.

Der Fliegerangriff ans England .
London , 5 . Sept. (Amtlich . ) An dem Angriff in

der letzten Nacht nahmen 6 Flugzeuge teil . Sie kamen
bis Chatam und warfen auf der Fsle of Thanet und cm
Gebiete von Sherneß und Chatam Bomben ab . Keine
Militärpersonen wurden verletzt. Ein Zivilist wurde ge¬
tötet , 6 wurden verwundet . Ter Sachschaden ist gering .
Unsere Flugzeuge stiegen auf . Tie Abwehrgeschütze feuer¬
ten ohne Ergebnis. — Ter Parlamentssekretär der Ad¬
miralität teilt mit , daß während des Angriffs 107 Mann¬
schaften der Marine getötet und 86 verwundet wurden .

Dir SelbftändiqkeiLsbeftrebuncen innerhalb
Rußlands .
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Die delkslsnöi'gkeik -kssll'Lblmggn inku55lZnck

Welche» iimfang die Selbständigkeits -Bestrebungen inner¬
halb des russischen Neiches zurzeit bereits angenommen haben,
läßt unsere Karlenskizzc deutlich erkennen. Es haiFett sich
hier selbstverständlich in erster Linie um die dem russischen
Reiche angegllederien Fremdvöiker und es ist eintcnchiend,
daß dis Bewegung namentlich die zuletzt dem russischen Reichs
angsglieLctcn Stramme umsaßk . Hierzu gehören vor allem
die aus dem Kriege mit Schweden gewonnenen Gebiete von
Esthland und Livland , sowie Finnland, das ja allerdings immer
dem Namen nach in einem loseren Verhältnis zum russischen
Reiche gestanden hat. In zweiter Linie kommen die durch
die Zerlrümmeuing Polens gewonnenen Landesteile in Frage,
Littaucn und die Ukraine und schließlich die ehemals tür¬
kischen Gebiete im Kaukasus . Hierzu kommen die Rebellen
von Kronstadt und das Gouvernement von Kostrvma , die
sich cbensti ' i s gegen die provisorische Regierung erklärt haben.
Es btcibt abzuwar .'en . ob diese Bestrebungen Erfolg haben
werden. ZwO/i o : dürste die Schaffung dieser Einzelstaaten
den ZcrsaU des geschlossenen russischen Reiches bedeuten,

>>>>„ ». . 4>
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Neues vom Tage.
Fliegerangriff .

e, 5 . Sept . Heute früh warf ein feind-

Vermischtes.
Stiftung. Kvwmcrzic-nrac Zieh in Dresden gab abermals für

die Hugo Zieh -Wohlsahrtsstiftunq , die damit auf eine Million
anwä .hst , 200 000 Mark. — Her Rittergutsbesitzer Wentzel
stiftete für Kriegerhinterbliebene des Mansfeloer Seekreiscs
300 00 ) Mark.

Pharmü i -rat. In Schmarzburg -Rudolstadt ist zum ersten
Mal einem Rudolstädter Apotheken - Besitzer der Titel Pharma-
' ieiat verliehen worden.

Wastbrand . Trotz Eingreifens zahlreicher Truppen mar es
infolge stacken Nordweststurmes unmöglich , der Ausbreitung
des Feuers, das gegenwärtig die schönsten Waldbeständie des
Departements Var tSüdfrankreich ) verwüstet , Einhalt zu tun .
Der Brand nähert sich Toulon. Er dauert schon den dritten
Tag an . Ein neuer Waldbrand brach zwischen Fort Peyras
und Semaphor Gans aus. Der Festungsgürtel Toulon ist nun-
n l>: von Feuer umgeben .
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Baden .
(--) Bruchsal , 5 . SePt . In Rastatt ist Oberstabsarzt

Tr . Ziegelmeyer gestorben . Er stammte aus

Langeubrücken, wo er vor nahezu 35 Jahren seine ärzt¬

liche
'

Präzis .eröffnet hatte , und wurde als die popu¬
lärste Persönlichkeit in der ganzen Umgegend angesehen.
Bei Kriegsausbruch stellte er sich dem Vaterland zur
Verfügung .

( -) Heidelberg , 5 . SePt . Wegen Ueberschreitung
der Höchstpreise und wegen unerlaubter Schlachtungen
ist hier das Geschäft des Metzgermeisters Fehrenbach
polizeilich geschlossen worden .

(-) Radolfzell , 5 . SePt - (23 . Städtetag der
mittleren Städte Badens . ) Auf dem hier abgehaltenen
23 . Ttädtetag der mittleren Städte Badens waren 45

Vcrbandsstäd
'
te vertreten . Bürgermeister Tr . Weiß aus

Eberbach erstattete den Bericht über das Geschäfts¬
jahr l 916/17 . Drei Anträge wurden angenommen , des
"Inhalts , daß darauf hingewirkt werden soll, die Aende-

rung des Fürsvrgegesetzes schon auf dem nächsten Land¬

tag vorzunehmen und weiter , daß die Bestimmungen
über Ablieferung der Oelfrüchte geändert werden und

den Erzeugern für ihren Bedarf eine entsprechendeMenge
gelassen wird . Ter dritte Antrag wünscht die Abstellung
der Mißstände in der Obstversorgung und eine beschränkte
Freigabe der gewerblichen Obstweinbereitung . Für die

Fragen der Köhlen-, Holz- und Gasversorgung wurde

eine
'

besondere Kommission gebildet, und zugleich wurde

ein Antrag angenommen , in welcher die Maßnahme der

Einschränkung des Gasverbrauchs auf 80 Prozent des

vorjährigen Verbrauchs für verfehlt bezeichnet wird ; die

Haushaltungen müßten mit ihrem gesamten Bedarf an

Vas beliefert werden . Ein weiterer Antrag spricht sich

gegen die Ersetzung der bestehenden Kreisverbände durch
große Kreise aus . — Ter nächste Städtetag soll ip
S ä ck i n g e n stattsinden .

(-) E gen , 5 . SePt - Beim Pflücken von Holunder
kürzte der 33jährige Grenzaufseher Joses Waßmer ab
and erlitt einen Schädelbruch , dem er erlag .

(- ) Rensta - t i . Schw . , 5 . SePt . Tas hiesige Bezirks¬
amt hat bekannt gegeben , daß von jetzt ab an die Hotels ,
Fremdenheime usw . besondere Lebensmittel für die Ver¬

pflegung der Kurgäste nicht mehr Angewiesen werden .
'

(-)
'

Wiesloch , 5 . SePt . Tie Ortsgruppe Wieslioch
) es Trutschen Luftflotten -Vereins hat dem erfolgreichen
Kampfflieger Frhr . v . Richthofen anläßlich des 200 .
Bistsiegs seiner Jagdstaffel mit einem Glückwunsch den

betrag von 50 Mk . überwiesen. Daraufhin ist der Oxts -

wuppe ein herzliches Tanktelegramm zugegangen .
"T

(-) Konstanz , 5 . SePt . Im Walde bei Taisersdorf
rnirde He Leiche eines Kindes gesunden. Unter dem Mer¬
lacht der Kiudstötung und der Blutschande wurde .sder
öOjährige Bürgermeister Fitz und seine 19jährige WK -

rr verhaftet . . , >

Kurzer Wochenbericht - er Preisberichtstclle - es

Deutschen LanSwirtschaftsrats
*

vom 28 . August !>is 3 . September 1917 .
In den Vereinigten Staaten findet seit dem

27 . August ein Terminhaudel mit Weizen und eine amtliche
Notierung von Terminpreiseu nicht mehr statt. Der Höchstpreis
für Wüzen ist auf 220 Cents per Bushel für Lieferung ab
Chicago oder 339,45 Mk . für die Tonne , umgerechnet nach
dem Fricdensknrs s festgesetzt.

Die landwirtschaftlichen Körperschaften Deutschlands haben in
der vom Ausschuß für Pflanzkartoffeln einberufcnen
Brrgan .inlung vom 24 . August folgende Richtpreise für Pflanz-
Kartoffeln vereinbart : der Pflanzkartoffelzuschlag auf den
Höchstpreis für verlesene Speisekartoffeln beträgt für 50 Kg . :
für die Sorten : Iuliüicre, Sechswochenkartoffeln, Atlanta , ovale
Frühblaue , Mühlhäuser . Goldpcrle, Bouifazius 5 Mk . : für
die Sorten : Oldenwäldcr Blaue , Kaiserkrone , Frühe Rose,
Bürckuers Früh- ste . Limbals frühe Ertragreiche und Zwickauei
Frühe 4 Mk . i für die Sorten Ella , Alma . Fürstenkrone , Welt¬
wunder, Industrie , llp to Date 3 Mk . ,

- für alle übrigen
Sorten 2 Mk . Soweit es sich um anerkannte Pflanzkartoffeln
handelt , erhöhen sich diese Zuschläge für je 50 Kg . um
1,50 Mk . : für zweiten anerkannten Nachbau um weitere
50 Psg . , für erste» anerkannte !! Nachbau fernerhin um 50Pfg .
für je 50 Kg . Originalzüchtungen und deren vertragsmäßiger
Vcrmehruugeanbau ( anerkannte Saathochzuchten im Sinne des
H 3 Absatz II der Verordnung über Kartoffeln vom 16. August
1917 , Nr . 59 , 96 ) bleiben frei von Richtpreisen.

In Württemberg ist der Handel mit Nutzvieh
( Rindvieh) jeder Art . bis auf weiteres verboten. Abgeschlossene,
noch nicht ausgesiih . tr Aufkäufe von Nutzvieh durch Händler
sind nichtig .

Iu der Schweiz ist zum 1 . Oktober die Brotkarte
eiugesührt. Das gesamte inländische Getreide ist beschlagnahmt .
Die Höchstpreise für inländisches Getreide betragen für Weizen
und Roggen 640 Frs . für die Tonne ( gleich 518,40 Mk . nach
dem Friedeuskurs umgei 'ccbnck ) , für Dinkel 570 Frs . (gleich
461,70 Mk . ) , Einkorn und Emmer 640 Frs . (gleich 518,40 Mk ) ,
für Hafer 580 Frs . (gleich 469,80 Mk .) , für Gerste 600- Frs .
(gleich 480 Mk .) . Jede Gemeinde ist verpflichtet , den Ueber -
schuß über den Selbstversorgungsbedarf abzuliefcrn. — In
der Schweiz plant man Maßnahmen zum Schutze der inländi¬
schen Weinernte gegen das vielerorts cinsetzende Spekulantentum .

In Schweden hat die Bolkshaushaltskommission fest¬
gestellt , daß für das laufende Jahr statt der im Frieden
benötigten 2 Millionen Tonnen Futtermittel nur 800 000
Tonnen qlcich 40 o . H . des Normalbedarfs zur Verfügung
stehen . Da mit einer nennenswerten Einfuhr an Futter-
Mitteln nicht zu rechnen ist , hat die Kommission folgendes
verfügt : der einzelne Landwirt darf außer seinem Saatgut
100 Kg . Futtermittelsaat pro Hektar und 50 Kg . für jedes
Stück Vieh behalten und darüber frei verfügen. Das übrige
ist für den Staat beschlagnahmt .

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 5 . SePt . (Tie Antwort Hen¬

den bürg s .) Aus las Begrüßungstelegramm der vater¬
ländischen Versammlung , die am 1 . September im Siegle -

haus tagte , lief folgende Drahtantwort des Generalfeld -

marschalls ein : „Herzlichen Tank für Meingedenken.
Helfen Sie und die deutschen Frauen und Männer Stutt¬
garts , daß ihr herzerfrischender Wille zum Tnrchhalten
und zum Siege Gemeingut des ganzen deutschen Volkes
werde. Generalfcldmarschall von Hindenburg .

"

(- ) Stuttgart , 5 . SePt . (70 . Geburtstag . ) In
aller Stille beging in diesen Tagen Staatsminister der

Justiz Dr . Friedrich v . Schmidlin seinen 70 . Gebnrts -

(-) Stuttgart , 5 . SePt . (Lebens m ü 8 e .) Gestern
nachmittag sprang eine 55 - 60 Jahre alte Iran , deren
Persönlichketi noch mehr sestgestcllt werden konnte, in
'um Mühlkanal bei Berg und ertrank .

(-) Weilderstadt , 5 . SePt - .(F r üh h o P f e n .) Am
Moiitag kamen die ersten Frühhopsen ans die Stadtwage .
Für den Zentner wurden 105 bis 110 Mk . nebst Trink¬
geld bezahlt .

(-) Backnang , 5 . SePt . (Zuerst die Franzo¬
sen . ) Ein junger Soldat von hier , der die Schlacht in
Flandern in den jüngsten Tagen mitgemacht und sich
dort das Eiserne Kreuz erkämpft hat , war , wie dem
„Backnanger Volksfrennd " berichtet wird , am letzten
Sonntag in einem benachbarten Tvrf , um sich bei einer
bekannten Bäuerin einen Hasen zu kaufen . Er bot ihr 6
Mark mit dem Bemerken, doch ein wenig Rücksicht auf
einen hungrigen Soldaten zu nehmen , der schon so lange
Oie schweren Kämpfe im Westen mitmache. „Sell goht mi
älleS nex a," sagte das Weib, „ om den Preis gib i
den Hasen lieber meine Franzose !"

(-) Kirchheim u . T . , 5 . SePt - (Verhafteter
Einbrecher . ) Ein gewiegter Einbrecher, der sich als
Theodor Müller aus Schwab . Gmünd ausgab , hatte
sich in der Nacht in das städtische Schlachthaus einge¬
schlichen, um Riemen und Fleisch zu stehlen . Tie Riemen
waren bereits znsammengeschnitten, als der Dieb , der
vermutlich noch einen Helfershelfer bei sich hatte , von
der Polizei bei seinem unsauberen Handwerk gestört
und verhaftet wurde . Der Einbrecher führte die feinsten
Brechwerkzeugebei sich . — Irr einem hiesigen Kürzwaren -

geschnst wurden in letzter Zeit von einer Verkäuferin
Waren aller Art im Wert von über 1400 Mk . gestohlen .

Vorkehrungen gegen die Kohlen - Knappheit
Die andauernde und fürs Erste auch kaum zu beseitigende

Kohlen -Knapphcit hat bekanntlich — für sich selbst und
ihren Folge -Erscheinungen — viel Unzufriedenheit, zugstich aber
auch Besorgnisse und Erregungen hervorgerufen, die man heute
zuversichtlich als übertrieben bezeichnen darf . Gewiß ist
äußerste Sparsamkeit , auch des Einzelnen, notwendig.
Inzwischen sind aber Maßnahmen - getroffen worden, die nicht
nur eine nötige Deckung des Bedarfs an Hausbrand¬
kohle , und zwar für den ganzen Winter gewährleisten,
sondern darüber hinaus auch eine alsbaldige stärkere Be -
iieferung der Gasanstalten und Elektrizitätswerke mit
Kohlen . Dadurch wird es ermöglicht sein , die ja leider unab¬
weisbar gewesene Einschränkung auch des Gas- und Elektrizi -
iütsverbrauchs in den Grenzen des zwingend Notwendigen und
allgemein Erträglichen zu halten, mit anderen Worten : auch
in diesem Winter wird Jeder seine warme Stube , das nötige
Gas zur Beleuchtung seines Wvhnraums und zur Bereitung
ivarmer Mahlzeiten und — da , wo er darauf angewiesen
ist — auch den erforderlichen elektrischen Strom zur notwendig¬
sten Zimmerbeleuchtung haben. Lurusbestuchtung irgendwelcher
Art auch im privaten Haushalt , ist natürlich ausgeschlossen
und — wie immer wiederholt werden muß — äußerste
peinlichste Sparsamkeit ein Gebot selbstverständlichster Pflicht .
Der Bedarf an Hausbrmidkohlen wird " vor jedem anderen,
ausgenommen natürlich der Kriegsbedarf , gedeckt , der Bedarf
der Elektrizuäts- und Gaswerke , nächst dem Hausbrand
vor demjenigen irgendwelcher anderen nicht unbedingt für
die Kriegführung nouvendigen industriellen oder gewerblichen
betriebe .

Die Besorgnis , die sich vielfach gezeigt hat , ist allem
Anschein nach in S ü d d e u t s ch l a n d in besonders star¬
kem Maße in die Erscheinung getreten. Die jüooeutjchrn Be-
chignisse sind indessen durchaus nicht gerechtfertigt. Man ist
dort offenbar eine Zeitlang der Meinung gewesen , einzelne
Bundesstaaten insbesondere eben sie Süddeutschen kämen bei
der Verteilung der zur Verfügung stehenden Kohlcnincngen
zu kurz . In Wahrheit ist das genaue Gegenteil zutreffend.
Nachweislich sind gerade in ler , . tzcen Zeit die süddeutschen
Bundesstaaten vergleichsweise stärker mit Kohlen bedacht wor¬
den als manche anderen Rcichsteiie, die , infolge von Verkehrs¬
linie Lageruugsschnurigk . iren , weniger gut versorgt werden
konnten als etwa Bagern und Wim-tuiM-rg. Etile grundsätz¬
liche oder mich nur zeitweilige Benachteiligung des
Südens ist völlig ausgeschlossen . Auch hier haben
schon seu längerer Zen die zuständigen Berliner Zentralstellen
Poikchrungcn getrogen , die eine unbedingt gleichmä¬
ßige Versorgung aller Teile des Reichs für jetzt und für
die Zukunft gen äh . leisten.

Diese Elei 'hinäsiigkeü wird — in Verbindung mit den
Hungen Erülchte : ringen — die Gesamtbevvlkerung und die Koh -
l . iiki appheit eine der vielen Pulsungen , die der Krieg zur
Verteidigung Lcs Bniertandes auserlegt, leichter tragen lassen,
lim mehr als ei .ne Knappheit handelt es sich nicht .

Lokales .
— Gegen Wilsons Unverschämtheit gegen das

deutsche Volk iu seiner Antwort auf die Friedensuote
des Papstes sollte das ganze deutsche Volk wie ein Manu

sich erheben,' wie es die wackeren Hanseaten in Hain¬
burg und Bremen getan haben . Das „ N . T .

" regt an ,
entsprechende Kundgebungen zu veranstalten .

— Vom Soldaten zum Offizier . Das bayer .
Militärverordnungsblatt meldet die Beförderung des

Vizefeldwebels Max Müller im bayer . Fliegerbataillon
wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feind znm
aktiven Leutnant . Das ist der erste Fall iir Bayern ,
daß ein Soldat zum aktiven Offizier befördert wird .
Müller ist am 1 . Januar 1887 in Rottenbnrg a . Laaber

(Niederbayern ) geboren. Er besuchte die Volksschule und

erlernte das Handwerk als Spengler und Schlosser. Mit
20 Jahren wurde er zum Militär eingezogen : 1 . b . Jnf . --

Regt -, 6 - Komp. (1,56 Meter Körperlänge ) . Tort wurde

er als vorzüglicher Turner nach einem Jahr Unterof¬

fizier . 1911 trat er in die Krastwagenkompagnie ein,
wurde Sergeant und von da 1913 znm Fliegerbatail¬
lon versetzt, wo er nach wenigen Monaten sich das Zeug¬
nis als Flugzeugführer erwarb . Leutnant Müller hat-
'rm Kriege unlängst seinen 27 . Luftsieg errungen . Ar.-

Auszeichnungen besitzt er das bayer . Militürverdienst -

kreuz , das Eiserne Kreuz 1 . und 2 . Klasse und die Silb .

iMilitärverdienst -Medaille . Er wird wegen seines lau¬

teren Charakters bei den Offizieren sehr geschätzt. -H :
Leutnant Max Müller , der erfolgreiche bayetz

rische Kampfflieger , ist vom Kaiser anläßlich seines . A,?

Lnfliiegs mit dem hohen Orden Pour le mente ausgv-

Die Kriegstaube als HriedenstichWW
Kriegsberichterstater der „N . Z . Ztg ." an der/deut,, ^ -^
Front in Flandern schreibt aus der Schlacht

' von Amn - -

dern : Ein Kommandant der vordersten englischen Lin « !»
sandte in höchster Not eine Brieftaube mit der Bitte nur '

rascheste Ablösung, da seine Truppe durch Kampf, Ent -,
behrungen und Rheumatismus vollständig erschöpft se^
Tie Taube verirrte sich aber im Kampflärm und flog
zu den deutschen Linien . Dort hörte man gerne die

Botschaft , man holte die Kompagnie aus ihrer Stellung
heraus und verschaffte ihr so , wenn auch auf etwas uner - ,
wartete Weise , die erbetene Ruhe und Heilung ; fo wap
die Brieftaube für den größeren Teil dieser Kompagnie
zur Friedenstaube geworden .

— Diebstahl an Heeresgütern . In einer grö¬
ßeren Anzahl deutscher Städte sind besondere militärische
Kommandos eingerichtet, um Heeresgüter gegen die in

letzter Zeit des öfteren verübten Diebstähle zu schützen. >

Eine Anzahl solcher Fälle sind schon aufgedeckt . Die Täter

haben sich nun vor dem Richter zu verantworten und

empfindliche Strafen zu verbüßen . Für derartige Ver¬

brecher , die in der sicheren Heimat ihre im Kampf liegen¬
den Kameraden bestehlen, gibt es mit Recht keine Milde .
Bekanntlich haben die Täter , da es sich fast durchweg
am Transport - und Bandendiebstahl handelt , bis zu
10 Jahrev . Zuchthaus zu erwarten . - sfl / -. „ ^

— Eine Erk'ä .ung Erzbergsrs . In Erwiderung aitf ^vb
gegen de » AKgurrdiicten Erzberger gerichteten Angriffe - teil!

(dieser der „Roltenburger Zeitung" auf ihre Anstage mit?
Die Behauptung , ich habe auf päpstlichen Wunsch gehandelt
ist , wie ich bereits im Ausschuß für den Reichshaushalt sagte,
eine dreiste Kriegslüge . Ich habe weder aus päpstlichen Winl
gehandelt, noch mich überhaupt vor meiner Aktion mit den
pä Etlichen Stuhl in Verbindung gesetzt. Mein ganzes Berhalter
ist getragen von reinster Vaterlandsliebe . Wenn manche Kreist
dies heute auch nicht einsehen können , so wird es die
Zukunft erweisen . Wenn weiter behauptet wird : Erzbergei
sagt vor den Ohren unserer Feinde , „wir halten uns wie
die Ertrinkenden an dem Strohhalm der päpstlichen Frtedens-
noteF so ist auch das eine dreiste Kriegslüge . Ich habe
weder diesen nock einen Zhniichen Ausdruck gebraucht. Auch
mein schärfster Gegner sollte mir nicht solche Riesendumm-
hüten nnierstelien. Was ich vor Zr/s Jahren gesagt und ge¬
schrieben habe , war der dainaligen Kriegslage angepaßt : nui
po ' iliichr Unfähigkeit Kami im Jahre 1917 das Kriegsziel noch
so stcckcn wie 1914— 15.

— Die schwedische Valuta . Der Einzahlungs -
knrs für Postanweisungen nach Schweden ist neuerdings
ans 100 Kronen gleich 241 Mark festgesetzt worden . Vor
dem Krieg war der Kurs 100 Kronen gleich 112 Mark .
(Vergleichsweise sei angeführtst daß nach Mitteilungen
ans England das englische Pfund gleich 20 Mark derzeit
in Rußland eine Kaufkraft von 220z Rubel gleich 47^ -
Mark hat .)

— Zusammenlegung von Zuckerfabriken ? Tn
Neichsregierung bat in Erwägung gezogen, zum Zweck
der Kohlenersparung Zuckerfabriken züsammenzulegen .
Von fachmännischer Seite wird dagegen geltend gemacht,
daß eine Ersparung von Kohlen dadurch nicht erzielt
werden könnte, da der Kohlenverbrauch mit der zuneh¬
menden Betriebsdauer prozentual steige , was sich aus
der Verrichtung der Fenernngsanlagen ergibt . Außerdem
würde eine starke Mehrbelastung der Eisenbahn her¬
beigeführt durch die verlängerte Anfuhr des Roh¬
materials und die Verteilung des fertigen Zuckers von
wenigen Mittelpunkten ans . Endlich würde die Zucker -
gewinming - selbst beeinträchtigt , weil die Rüben länger
lagern müßten , was ihren Ausbeutnngswert verringerte .

— Landwirtschaft und Uevergarigszeit . Dem
Vernehmen nach bereitet der Kriegsausschuß für die
deutsche Landwirtschaft , der sämtliche deutsche landwirt -
schastlickie Organisationen in sich schließt , nach Beendi¬
gung der Vorarbeiten eine umfangreiche Denkschrift an
den Präsidenten des Rcichsernährungsamtes vor , in der
die Abteilung für Produktion und Uebergangswirtschaft
des Kriegsausschuises , die unter Leitung des Grafen von
SchwcrimLöwitz steht , zu allen die Landwirtschaft be¬
treffenden Fragen der Uebergangszeit eingehend Stel¬
lung nehmen wird . Tie endgültige Beschlußfassung über
die Vorlage der Denkschrift soll in einer im Lause der
nächsten Woche stattsindenden Tagung des Kriegsaus¬
schusses erfolgen .

'
— Abhaltung von Zuchtviehmärkten in Würt¬

temberg . Tie Flcischversorgungsstelle für Württemberg
und Hohenzollern , Verwaltungsabteilung , teilt mit : Aus
Antrag der Unternehmer (Gauverbände bzw. Fleckvieh -

.
' uchtaenoflenschaften) hat die Fleischversorgungsstelle ge¬
nehmigt , daß die Zuchtviehmärkte in Mengen am 10 .
September , in Gcrabronn am 11 . September und
in Nottweil am 12 . September abgehalten werden
dürfen . Ter Handel darf sich nur von Landwirt zu
Landwirt vollziehen ; Händler sind von den Zuchtvieh-
wärkten ausgeschlossen . Die Bestimmungen bezüglich An¬
meldung der Veräußerung und des Erlverbs von Nutz¬
vieh bleiben bestehen .

— Preiserhöhung der Düngemittel . In einer
Sitzung im Reichsernährungsamt , an der Vertreter der
Landwirtschaft und des Verbandes deutscher Düngemit¬
telfabriken teilnahmen , kam eine Einigung über die
Preiserhöhung der Düngemittel ans folgender Grund¬
lage zustande : Eine Preiserhöhung tritt zunächst ein
für Phosphor säure , und zwar nach vier verschie¬
denen Lieferungsgebieten . Tie neuen Preise für Phos -
vhorsäure betragen : 1 . für den Süden des Reiches 124
Vfg . , 2 . für Rheinland und Westfalen 128 Psg . , 3.
für ganz Mitteldeutschland 130 Psg . , 4 . für den Osten
mit beiden Mecklenburg l38 Psg . Das Mischungsver¬
hältnis der Amm o nia k - S ii P erpbosph atmisch¬
lingen wurde neu festgesetzt. Diese Mischungen dürfen
in Zukunft nicht unter 4 Prozent und nicht über 5
Prozent Stickstoff enthalten . Der Gehalt an Phospyor -
säure darf nicht unter 5 Prozent betragen . Ter Preis
kür Stickstoff in Höhe von 2lO Psg . soll vorerst un¬
verändert bleiben . Tie angegebenen Preise haben die Zu¬
stimmung des Reichsernährungsamts bereits gefunden.
In der gleichen Sitzung teilten die Vertreter 8er Dünge -
inittelsabrikrii mit , daß am Lieferung von reinem Super -
iNosphat in FuGn - t uichF me -' .r zu rechnen ist .



Kohlenversorgung der Städte . In einer
Besprechung im Reichsamt des Innern mit Vertreiern
des deutschen Städtetags wurde nach dem B . T . eine Ei
nigiing dahin erzielt , daß die großen Städte in den
nächsten Monaten eine verstärkte Kohlenbeliesernng von
etwa 90 Prozent (nicht 50 Prozent ivie beabsichtigt war )
erhalten sollen . Tie Gaswerke sollen womöglich voll
beliefert werden .

^
— Akticnerhöhnng . Infolge außerordentlicher

Aufgaben sieht sich die Daimler Motoren -Gesellschast in
Untertürkheim bei Stuttgart veranlaßt , ihr Aktienkapital
von 8 auf 32 Millionen Mark zu erhöhen . Tie Reichs -
bank hat die Kapitalserhöhung bereits genehmigt .

— Gehaltszulagen an Körperschaftsveämte .
Entsprechend einer Eingabe des geschästsfnhrenden Aus¬
schusses des Vereins württ . Körperschaftsbeamten hat
bas württ . Ministerium des Innern in einem Erlas ;
in die Kreisregierungen und Oberämter die Erwar -

Ang ausgesprochen , daß die Körperschaftsbehörden in
Würdigung der durch den Krieg geschaffenen außeror -

lentlichen Verhältnisse die Bezüge der Beamten und
^ ntcrbcamten den gesteigerten Anforderungen der Le-
> ensb Arunss und den örtlichen und dienstlichen Verhält¬

st , sin entsprechend durch angemessene Zulagen erhöhen .
— K 'rndenSurgfeier . und Hindenbur ^sYeude .

Am 2 . Oktober d . I . , als den 70 . Geburtstag des Gene¬
ralfeldmarschalls von Hindenburg , soll allen , die das -
Herzensbedürfnis haben , dem Jubilar ihre Dankbar¬
keit, Liebe und Verehrung zum Ausdruck zu bringen , hier¬
zu durch eine würdige vaterländische Veranstaltung Ge¬
legenheit geboten werden . Allenthalben werden sich zu
diesem Zwecke Ausschüsse bilden . Außer den öffentlichen
Feiern mit Festrede , Vortrag von Liedern , musikalischen
Darbietungen sind auch Schulfeiern , kirchliche Veranstal¬
tungen , sowie die Pflanzung von „ HindenburgeicheiG
als Formen der Tankkundgebung ins Auge gefaßt . Mit
der öffentlichen Feier kann nach Befinden eine Samm¬
lung in der Form verbunden werden , daß für bevor¬
zugte Plätze Eintrittsgelder erhoben werden und zum
Schluß der Veranstaltung eine Tellersammlung statt¬
findet . Ter Ertrag der Sammlung soll als Hindenburg -
gabe dem Jubilar zur freien Verfügung für ihm be¬
sonders am Herzen liegende Zwecke der Fürsorge über¬
reicht werden . An der Spitze der Gesamtveranstaltung
steht der Reichskanzler .

— Zusammenkunft deutscher Beamtenvereine .
Am Samstag und Sonntag den 8 . und 8 . September
findet auf dem Rathaus in Stuttgart eine Zusam¬
menkunft der deutschen Beamtenvereine statt . Ans 8er
Tagesordnung steht 1 . die Frage des Zusammenschlusses
der Beamten - und Lehrervercine innerhalb der Bundes¬
staaten und im Reich ; 2 . Festsetzung der Richtlinien
für die innerhalb der bundesstaatlichen Vereine vorzu¬
nehmenden Schritte über Fragen der Neuregelung der
Tiensteinkommen . Die Versammlung wird aus allen
Teilen des Reichs besucht werden .

— Meinung für Diakonissen ustv . Die Reichs
bekleidungsstelle hat eine Sonderregelung für die An¬

gehörigen der Diakonissen -Mntterhäuser und der katho¬

lischen Ordensgcnossenschaften , sowie für die Schwester ^

des Roten Kreuzes und der Vaterländischen Frauenvereine
und einige ähnliche Organisationen getroffen . Unab¬

hängig davon , ob die für diese zu beschaffenden Beklei -

dungs - und Wäschestücke in das persönliche Eigentum der

Diakonissin nsw . übergehen oder im Eigentum der betr .
Ord .ensgenonenschaft verbleiben , sollen , wie die Zeitung
für Samariter - und Rettunaswesen mitteilt , die ein¬
zelnen Diakonissen oder Ordensmitgliedcr sich Bezugs¬
scheine von der örtlichen Ansfertigungsstelle ihres Wohn
orts erteilen lassen . Soweit sie nicht in der Lage
and , auf Grund dieser Bezugsscheine sich selbst im freien
Markt zu versorgen , haben sie die Bezugsscheine , ihrer
Vorgesetzten Organisation vorzulegen , die daraufhin die

Ankäufe bei bestimmten , als gemeinnützige Kleiderhänd¬
ler zngelassenen Zentralstellen vermittelt . Ties gilt sinn¬
gemäß mich für die Schwestern , Hilfsschwestern und Hel
terinnen des Roten Kreuzes und des Vaterländisch n
Frauenvereins .

— Der Verkehr mit Wein . Eine Bekannt !» a -
-nng des Reichskanzlers verbietet Wein Verstei¬

nerungen , soweit es sich nicht um eigenes Gewächs
Windelt . Hierdurch sollen die wilden "Versteigerungen
unmöglich gemacht werden , die in letzter Zeit in steigen -
> nn Maße von Personen veranstaltet wurden , die im
Frieden mit dem Wcinhandel nichts zu tun gehabt Habei:
und die Versteigerungen zu dem , Zwecke veranstalt " '

um sich übermäßige Gewinne in einer schwer neck
" '.prüfenden Weise zu verschaffen . Ferner wird der W ' '

Handel einer besonderen Erlanbnispflich t niste
"

worfen , die vom 20 . September ab gilt . Dieser bew "

deren Erlaubnis bedürfen Personen , die aus Grund ' er

sogenannten Kettenhandelsverordnung eine Erlaulune
zum HandK erhalten haben , nicht , wenn sich die er¬
teilte Erlaubnis ausdrücklich auf Wein erstreckt . Bure
10 . September ab ist ferner für jeden Verkauf von Wem
Draubcnmaiscbe , Traubenmost und von Trauben , die

Kelterung bestimmt sind , von dem Verkäufer dem Kee

ser eine Bescheinigung über Art , Herkunft , Mene -

und Preis zu erteilen . Tie vor Erlaß der Verordn » » '

abgeschlossenen Vorverkäufe werden für nichtig erklärst
Kaufverträge über Wcintraubem am Stock , Traubenmai
sche und Traubenmost , sowie Wein aus der Ernte 1917

sind erst von einem bestimmten Zeitpunkt ab znlässia .
der von den zuständigen Behörden für die einzelne -:

Gemarkuuaen bestimmt wird .
— Felveisettbähue i für die Laudivivtscha )

Bei der Besprechung der Maßnahmin der Uebcrgangs -

wirtschaft wurde aus der Tagung der Kreisvertretnng
des Kreises Mansfeld lProv . Sachsen ) mitgeteilt , daß
das Kriegswirtsthastsamt sich bereit erklärt habe , nach
der Aufhebung der Mobilmachung Feldeisenbahnen an
die Landwirtschaft abzugebeu . Das Kriegswirtschaftsamt
empfiehlt schon setzt den in Frage kommenden Inter¬

essentenkreisen , sich zur Uebernahme solcher Bahnen zu
Fweckverbänden zunächst kreisweise znsammenznschließen .
Ans solche Weise könne der deutschen Landwirtschaft
künftig eine erhebliche Ersparnis an Leuten und Pferde -
naterial geschaffen werden ; auch die Schonung der Wege
fei ein nicht zu verkennender Vorteil . Mir den . Kreis
Mansfeld kämen etwa 200 Kilometer in Frage , für
>ie man rund 800000 Mark zu bezahlen haben würd -

— Rnnkelrnben -SPinat . Tie Blätter 8er Run¬
kelrüben geben ein vorzügliches Gemüse , das nur wenig
Kochkunst bedarf . Es ist kräftig und schmeckt besser
als Mangold . Tie groben Stiele werden weggeschnitten ,
)äs Gemüse wird abgekocht und dann in der Fleisch¬
maschine genau wie Spinat gemahlen , dann wird es
mit etwas : Fett oder Butter und Salz nach Geschmack
gedünstet . - Man kann dieses Gemüse auch mit einer
Mehlbrenne anma '

chen.

Eine Iä ' schung des Mikitärwochenblaites . Nachdem von
feindlicher Seite vor mehreren Wochen eine falsche Ausgabe
der „ Frankfurter Zeitung " verbreitet worden ist, konnte neuer -
dings auch eine Fälschung des Militärwochenblattes sestgesteilt
werden . Die timschlagseiten der betreffenden Nummer waren
genau die gleichen wie im Original , der textliche Inhalt dagegen
wurde zu Propagandazwecken bei unseren Truppen und im
Auslande benutzt . Auch diese Fälschung zeigt , welcher ver¬
werflichen Mittel sich unsere Feinde bedienen , um einerseits
die Stimmung im eigenen Lande ausrechtzuerhalten und anderer¬
seits unsere Truppen sowohl wie die Neutralen wahrheits¬
widrig zu verwirren .

Für 20 000 Mark Wäsche gestohlen ) Die Strafkammer in
Bromberg verurteilte den Techniker Otto M ö h l e aus Potsdam ,
der zahlreiche Einbrüche in Wohnungen von Offizieren , die im
Felde stehen , verübt , dabei für 20 000 Mark Wäsche ge¬
stohlen und diese in Berlin weiterocrkauft hat , zu 12 Fahren .
Zuchthaus .

Getreide statt Kaffee . Aus Brasilien wird gemeldet , daß dort
viele Landbesitzer Getreide statt Kaffee anbauen wollen . Es
dürfte , dies damit Zusammenhängen , daß einige Staaten der
Alitierten wrgen der sinkenden Valuta die Einfuhr von Kassie
verboten haben . . ' -

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck wird von einer Depression aus dem

Westen bedrängt , dürfte indessen die Herrschaft behalten .
Immerhin ist für Freitag und Samstag nicht mehr vor¬
wiegend heiteres , aber in der Hauptsache tpockenes Wetter
zu erwarten .

Den Tod fürs Unterland .
8MF Den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat .
IMst , Musketier Wilh . Wildbrett , Sohn des Ä :

HM 'S . WUdbrett , Stationsdiener a . D . von h er .

Ehre seinem Andenken .

i-W)

Druck u . Verlag der B . Hofmänn ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

kdolo -AvvIra !«
vro ^eri « um ! Hanilülsbusiui '

Hans klrunäu«r'8 MLcrdL.
korm . Lrämsnn

^Vilckback, llunplste . 86 .
Delekon 76.

LrLtklLLLiZs xkotoxr .

2U OriAiualUrvisvu .

Lut -VkickslL uuL Loxisreu
von kilms nnä klulten rvir<1 prompt , ssnbor NN,I

dillix kLvkniäiniisvk ensxoliikrt .
klatlvu , Mm « , krtpisr , Lriävr « 8iv .

stets krisest um

Ein tüchtiges Ehrliches , ordentliches

wird auf 15 September ge¬
sucht . Dasselbe muß gut
bürgerlib kochen und der Haus¬
arbeit verstehen könne», mit
guten Zeugnissen , gegen hohen
Lohn . Angeboie erbittet

Frau Fabrikant
Hermann Findancr ,

Krnchsal , Kmserstr. 2l .

Wildbad , den 5 . Septempter 1917 .

für Küche und Haushalt , nicht s
unter l6 Jahren , wird ge -

, (
jucht .

U . Uf .,tt,rstiel ; l .
Wilbelnistr . 110 .

5300 Uk .
a 5 "/» , gegen gute Sicherheit
von pünktlichem ZinSzähler auf -

znnehmei ! gesucht . ( 361
Kefl . Offerte an die Exped .

ds . Blattes .

sucht zu kaufen . (363
Zu erfragen in der Exped .

Einen

Eine kleinere
Garten

in der Nähe der Stadt , wird

4M ^ r« pachten oder zu Klüsen

« oÜLllüL - 4 - " -. ,O Zu erfragen m der Exped
mit Gas und elekt. Licht,hat

zu vermieten .
Zu erfragen in der Exped . ( 362

'Rrnktische
klkktr .

Feldlmpt !
RI. 1« bis RI. M.
Zeldscheinwerser

Ein gut erhaltener

mit Bogen , wird zu kaufen
gesucht

M

Kesncvt
auf 15. Sept . oderl . Okt . ein

für Küche und Haushalt .

Dnnksagnng .
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme ,

mährend der Krankheit und d - m so sckmerzlichen
Verluste unserer lieben unvergeßlichen Tochter ,
Schwester , Schwägerin und Enkelin

Ioh .uina Rlcxinger,
für die zahlreichen Vlumenspenden , die trost¬
reichen Worte des Herrn Geistlichen , sowie ihren
Altersgenossen für ihre letzte Ehrung , sagen wir
unseren verbindlichsten Dank .

Die ticstrauerndrn Eltern :
tK . Riexinge und Frau ,

Luise , geb . Volz .

Emma Sieb , Ziegelhütte , i Datei Kiihier Drunnen .p

Irisch eingeLroffen :

50— 100 Meter Reichweite ,
Mk . 7 .80 ,

Immer frische Batterien Mk . 1 . 10,

A«hbimn , sstmjtW m Uj Ist « i>,
AmjkMiichii ,

b- j GHr . Schund u . Sohn ,
Parfümerie -, Sport -, Photo - u . Friseurgeschäst ,
König -Karlstr . 68 , neben Hotel Deutscher Hof .

Pfund 9,5 Pfennig , per Zentner 9 Mk .

Sauere Heringe,
in Dosen 12 Mark ,

Essig-Gurken ,
in Dosen .

Ufannkuch u . Kie.
Telefon 111 .

Wildbad , den 4 . September 1917 .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten , die

traurige Nachricht, daß mein lieber Sohn , unser
guter Bruder , Enkel und Nesse

Riisktikr Wiih . wtt
im R- s -Ins . -R- g . 130 .

am 1 . Sep . bei Flandern durch Granatsplitter
den Heldentod fürs Vatetland erlitten hat .

llm stille Teilnahme Kittel
die trauernden Eltern :

Mklt MdE LlgrirüÄirllcr a . H.
mit Familie .
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